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Sehr geehrter Herr Bürgermeister Solbach.
sehr geehrter Herr Schmeier,

gerne bin ich bereit, zum Sachstand der Rettungsbedarfsplanung, insbeson-
dere zum Notarzt-Einsatzfahrzeug Bedburg, Stellung zu nehmen.

Sowohl die alte Fassung des Gesetzes über den Rettungsdienst sowie die Not-
fallrettung und den Krankentransport durch Unternehmer (Rettungsgesetz
NRW - RettG NRW) als auch die Neufassung mit Stand vom 19.5.2015 sieht
die Verpflichtung der Kreise und kreisfreien Städte vor, Bedarfspläne für den
Rettungsdienst aufzustellen, kontinuierlich unter Beteiligung der Verbände
zu überprüfen und, anders als in der bisherigen Gesetzesfassung (vier Jahre),
nach dem geändertem Gesetz spätestens alle fünf Jahre zu ändern.
Die letzte Änderung des Bedarfsplanes ist im Jahr 2010 erfolgt, so dass die
Änderung 201S im gesetzlich vorgesehenen Rahmen liegt.

Zwischenzeitlich mussten die Planungen zur Änderung der Qualitätsanfor-
derungen für das Rettungsdienstpersonal durch den Erlass des Notfallsanitä-
tergesetzes, die Planungen für den Massenanfall von Verletzten und die Etab-
lierung des organisatorischen Leiters Rettungsdienst vorrangig behandelt
und abgeschlossen werden.

Für die Bedarfsplanungen und die Fahrzeugbemessung für die Rettungsmit-
telvorhaltung im Rahmen der Rettungsdienstbedarfsplanung habe ich unter
Berücksichtigung verschiedener Algorithmen und der Aufbereitung der Da-
ten vom 01.01.2014 bis 31.12.2014 eine Analyse durchgeführt.

Für den Bereich der Notfallrettung mit Notarzt habe ich die 12-Minuten-
Hilfsfrist als verbindliche zeitliche Vorgabe in 90% aller Einsatzfahrten für
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das Eintreffen eines geeigneten Rettungsmittels, als auch als Maßstab für die
Berechnung der planerischen zeitgerechten Abdeckung, gewählt.
Die Einsatzanalyse des einsatzbezogenen Ist-Zustand im Rettungsdiemtbe-
reich des Rhein-Erft-Kreises ist, basierend auf den im Einsatzleitrechner der
Kreisleitste l1evorhanden en Daten, erfolgt.
Bei der Einsatzanalyse ergibt sich eine Wachstumsrate kreisweit für NEF-
Einsätze im Zeitraum von 2001- 2014 in Höhe von 45,6%.
Das Einsatzaufkommen des NEFBedburg betrug 2014 insgesamt 1.461
Einsätze.

Unter Berücksichtigung der Einsatzzahlen und des von mir ermittelte Di-
mensionierungsergebnises zur Anzahl der NEF-Vorhaltung pro NEF-
Einsatzbereich im Bemessungszeitraum 2014 ergibt für den Einsatzbereich 1
(NEFBedburg) eine 24-Stunden Vorhaltung an 7 Tagen in der Woche mit 168
Rettungsmittelwochenstunden.

Entsprechende Festlegungen werde ich in den Entwurf des Rettungsdienst-
bedarfsplanes für das Jahr 2015 aufnehmen.

Der Entwurf des Bedarfsplanes ist mit den vollständigen Anlagen den Trä-
gem der Rettungswachen, den anerkannten Hilfsorganisationen, den sonsti-
gen Anbietern von rettungsdiemtlichen Leistungen, den Verbänden der
Krankenkassen und dem Landesverband der Deutschen Gesetzlichen Unfall-
versicherung und der örtlichen Gesundheitskonferenz zur Stellungnahme
zuzuleiten. Dabei sind diese aufzufordern, zu allen Inhalten des Entwurfs
schriftlich Stellung zu nehmen und Änderungs- und Ergänzungsvorschläge
einzureichen.
Diese Stellungnahmen werde ich anschließend auswerten, wobei mit den
kreisangehörigen Gemeinden, die Träger von Rettungswachen sind, Einver-
nehmen zu erzielen ist.
Weitere Gespräche mit den Trägern der Rettungswachen werde ich im nächs-
ten Monat durchführen.

Ich gehe zur Zeit davon aus, dass ich dem Kreistag des Rhein-Etft-Kreises den
abgestimmten Bedarfsplan im Herbst diesen Jahres zur Beschlussfassung
vorlegen kann.

In der Hoffnung, Ihnen mit meinen Ausführungen weitergeholfen zu haben,
verbleibe ich

mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag




